
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 6=26 (1860)

Heft: 26

Artikel: Das Schweizer-Jägergewehr nach den in Holland in den Jahren
1859/60 angestellten Proben

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-92961

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.05.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-92961
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— «95

SJotetft aber ift ttoeb ein Uebelftanb gu beteiligen,
nämlidj baö 3etfbtlttetn beö ©rbanftonörlngeö, bef=

fett ©tüde uttfete eigenen etwaö oor unb feitwärtö
einer SSatterie ftebenbett £nib»eit gefäbrben fonntett,
wetdje gatatitfit aber obne 3weifel ber ©rftttbungö*
geift beö ^errtt Dberften SRüÜer auö bem SBege

räumen wirb.

Ta mit Auönabme bet Slftang »on IOOO ©djtit=
ten febt wenig ©efdjoffe bfe aufgefteüte SBanb tra=
fett (inbem bie »aftettben Auffäge nod) unbefattiit
waren) fo fontten bie (Sinfaüwtnfel bet ©efdjoffe

ttidjt mit ©idjetbeit beftimmt wetben, obne aüen

3weifel ftttb abet foldje »etbältniftmäftig giemtidj
ftad), inbem fämmtlictje ©efeboffe, bie auf ebenem

Settatn auffcbtugeit fottrtcocbettrteit, fetbft bie mit
einem etften Attffdjtag bie 2)iftattg »on 2300 ©djritt
etreidjenben unb gwat meiftetttbeilö in wenig @»tün=

gen, eine Sotatfcbuftweite »ott 3000 ©djritteit et=

gaben. H. H.

©oö ^cbWet^er ^nflcracttichr.
naa) Un in tyoüanb in ben Streit 1859/60 att-

gefieüten proben.

Tk erprobten SBaffett waren:
T>ai boüänbtfdje £fratüeurgewebr Sir. 1 »on

1856.
Tie englifebe SBbitwort=SBücbfe nad) ^rofeft

»on 1857.
Tai englifebe Snfan teriegeroebr ((§trftelb=$rit=

djetgewebr) 1853.
Tai baöerfdje Snffltttettegewebt Set. 1 (©»=

ftem ^obewilö) »on 1859.
Tai batyetfebe @cbü|engewebt Sit. 2 (©$=

ftem $obewilö) »ott 1859.

Tat ofttridjtfcbe Snfantettegewebt »on 1855.
Tat febweigetifebe ^ägetgewebr »on 1853/57.

Tie fommiffton, auö 9 Dfftjleren beftebenb, gieng
»on bet Auflebt auö, eö muffe eine äriegöwaffe fol=
genbe @fgetieften beftgen;

einfache (Sonfttuttfon, gettügettbe geftigfeit,
leicbte SBebattbtuttg, gtofte SBtaudjbatfeit atö

' ©toftWaffe;

gtofte $tefffid)etbeft unb aitöteidjenbe ßraft
gum (Siubringettj

möglicbft befttriebettbe glugbabtt beö@efd)offeöj
genügenbe Sänge gwm ©ebtaudj iu gefdjloffe=

neu ©liebern $

teidjte SRnttitiott uttb Sabwclfe.

a) flergleidnttta, ber ©ewebre in Uejug auf bk
(JToufiruktiou im Allgemeinen unb al«
Stoßwaffen.

Tie SBbttwottbücbfe wat uiebt atö ©toftwaffe eitt=

getiebtet. Uebtigenö bietet fowobt biefe SBaffe atö

lai englffdje 3ufattteriegewebr ttebft bent fdjweijeti=

febett utib bem Xitaiüeutgewebt eine gwedmäftige, fo=
Übe ßonftritftfou. iöeint ©djtefteu in gefcfloffener
Drbnuttg mit bem fctjwrigerifcbett, batjetfeben ttttb 6ft=
reiebifeben ©ewebr, weldje Saufe »ott ungefäbr glei=
djer Sänge beibett, ift eö jwedmäftig bte linfe £>attb

mebt gutüdgttgiebcn. Aüe biefe ©ewebte beiben eine

genügenbe Sänge gum ©ebraud) atö ©toftwaffeu.

b) <fi%enfd)aften ber ©ewebre al* JFeuerwaffett.

©on allen ©ewebten f)at ftcb lai febweigetifebe itt
Jebet SBegietjuttg am beften bewäbri, inbem bie ©trett*
urtg bet ©cbüffe bie ffrinfte, bie SBirfung febr regel=

tnäftfg, baber'bie £teffftcbetbett bie gtoftte wat; na*
mentlldp geigten ftcb aucb bie ©eitenabwridjungen
btttd) ben SBittb, aucb woeb auf 1100 ©djritt fteiner
alö beim englifdjen ©ewebr. Auf 1200 ©djritt
wutbe auftet bem SBbitwort'fdjen nur nodj mit bem

batyerfdjen unb fdjwrigerifebeti ©ewebt gefdjoffen, bfe

mitttete Abweidjitng »om mittelften £refftmnft war
auf biefer Sfftattg bei etftetem 1350 SReter, beim

leiteten 0m,895, bie dteratfottöwinfet beim fdjweige=
rifetjen btitebwegö geringer atö bei ben anbern, baber
aucb feine glugbab» bie ftacbfte unb lex befttefdjenbe
Staum bet gtoftte. tiefer testete wat auf 1200
©djritt ©iftang ttodj 43 ©djritt füt bte Sufanterie
uttb 61 ©djritte füt bie Äaoaüerie.

Tex boüänbtfdje Söetidjt macht nod) befonberö bar=

auf aufmetffam, baft biefe ftadje, beftteiebenbe glug=
batjn biefeö ©ewebr febr gefebidt madje füt baö geuet
fet'tgefdjloffenet Dtbnung unb ben gtoftett SSottbeit
habe, lai Steffen btö auf 600 ©djritte minber ab=

bängtg gu madjen »on bem ridjttgctt ©djä^ett ber

Stiftungen. 23egüglid) ber £reffficbetbett ftebt bem

©ebwetgetgewebt bic SBbttwottbücbfe am näcbften,
bagegen ift bet Siüdftoft wegen ihrem febweten ®e=

fdjoft fdjon febt fübtbat, unb bie Att beö Anfefcenö
»on febt gtoftetn (Sinftuft.

Sind) btnftdjttidj beö dinbringungöoetmogenö in
totbtatttteiie Skettet ftunb bie ©djweigetwaffe auf
1000 ©djritte feinem anbetn nadj unb wutbe etft
auf 1200 ©djritte »on bet SBbitwortfdjett um etwaö
über ttoffett.

Tk Wxoben über bie ©djiteüigfrit beö 3^eigtie=
betfeuetnö mit 40 SRann bri SBinb unb Siegen batte
folgenbeö Stefultat:

©iftanj 400 ©djritt.
SRttttere erforberttebe Seit für i ©ebuft.

©djwrigetgeirebt 34 ©efunben.
SBabetfdjeö ©ewebr 39

Defireicbtfdjeö ©ewebr 37

dngltfdjeö ©ewebr 42

Siralüeurgewebr 38

Aud) bie leidjte SRuttition beö ^ägetgewebtö fanb

gtofte Anetfcnnuttg bri ber ßontmifftott, fo baft fte

biefem fdjtieftlidj eittbeüig beti Stotgttg »ot bett übti=

gen giebt — Itnmertjtn mit einigen »on ibr gewünfd)=

ten Abiinbentttgen.'
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Vorerst aber ist noch ein Uebelstand zu beseitigen,

nämlich das Zersplittern des Expansionsrtngeö, dessen

Stücke unsere eigenen etwas vor und seitwärts
einer Batterie stehenden Truppen gefährden könnten,
welche Fatalität aber ohne Zweifel der Erfindungs-
getst des Herrn Obersten Müller aus dem Wege
räumen wird.

Da mit Ausnahme der Distanz von 1000 Schritten

sehr wenig Geschosse die aufgestellte Wand trafen

(indem die passenden Aufsätze noch unbekannt

waren) so können die Einfallwinkel der Geschosse

nicht mit Sicherheit bestimmt werden, ohne allen
Zweifel sind aber solche verhältnißmäßig ziemlich
flach, indem sämmtliche Geschosse, die auf ebenem

Terrain aufschlugen fortricochetirten, selbst die mit
einem ersten Aufschlag die Distanz von 2300 Schritt
erreichenden und zwar meistentheilS in wenig Sprüngen,

eine Totalschußweite von 3000 Schritten
ergaben. II. N

Das Schweizer-Jägergewehr.
nach den in Holland in den Jahren 1859/60 an-

gestellten Proben.

Die erprobten Waffen waren:
Das holländische Tirailleurgewehr Nr. 1 von

1856.
Die englische Whitwort-Büchse nach Projekt

von 1857.
Das englische Jnfanteriegewehr (Enfield-Prit-

chetgewehr) 1853.
Das bayersche Jnfanteriegewehr Nr. 1 (System

Podewils) von 1859.
Das bayersche Schützengewehr Nr. 2 (System

Podewils) von 1859.
Das östreichische Jnfanteriegewehr von 1855.
Das schweizerische Jägergewehr von 1853/57.

Die Kommission, aus 9 Offizieren bestehend, gieng
von der Anficht aus, es müsse eine Kriegswaffe
folgende Eigenschaften besitzen:

einfache Construktion, genügende Festigkeit,
leichte Behandlung, große Brauchbarkeit als
Stoßwaffe;

große Treffsicherheit und ausreichende Kraft
zum Eindringen;

möglichst bestreichende Flugbahn des Geschosses;

genügende Länge zum Gebrauch in geschlossenen

Gliedern;
leichte Munition und Ladweise.

s) Vergleichung der Gewehre in Gezug auf die
Construktion im Allgemeinen und als Stoff-
waffen.

Die Whitwortbüchse war nicht als Stoßwaffe
eingerichtet. Uebrigens bietet sowohl diese Waffe als
das englische Jnfanteriegewehr nebst dem schweizeri¬

schen und dem Tirailleurgewehr eine zweckmäßige,
solide Construktion. Beim Schießen in geschlossener

Ordnung mit dem schweizerischen, bayerschen und
östreichischen Gewehr, welche Läufe von ungesähr gleicher

Länge haben, ist es zweckmäßig die linke Hand
mehr zurückzuziehen. Alle diese Gewehre haben eine

genügende Länge zum Gebrauch als Stoßwaffen.

b) Eigenschaften der Gewehre als Feuerwaffen.

Von allen Gewehren hat stch das schweizerische in
jeder Beziehung am besten bewährt, indem die Streuung

der Schüsse die kleinste, die Wirkung sehr

regelmäßig, daher die Treffsicherheit die größte war;
namentlich zeigten sich auch die Seitenabweichungen
durch den Wind, auch noch auf 1100 Schritt kleiner
als beim englischen Gewehr. Anf 1200 Schritt
wurde außer dem Whitwort'schen nur noch mit dem

bayerschen und schweizerischen Gewehr geschossen, die

mittlere Abweichung vom mittelsten Treffpunkt war
auf dieser Distanz bei ersterem 1350 Meter, beim

letzteren 0m,895, die Elevationswinkel beim schweizerischen

durchwegs geringer als bei den andern, daher
auch seine Flugbahn die flachste und der bestreichende

Raum der größte. Dieser letztere war auf 1200
Schritt Distanz noch 43 Schritt für die Infanterie
und 61 Schritte für die Kavallerie.

Der holländische Bericht macht noch besonders darauf

aufmerksam, daß diese flache, bestreichende Flugbahn

dieses Gewehr sehr geschickt mache für das Feuer
W -geschlossener Ordnung und den großen Vortheil
habe, das Treffen bis auf 600 Schritte minder
abhängig zn machen von dem richtigen Schätzen der

Distanzen. Bezüglich der Tresssicherheit steht dem

Schweizergewehr die Whitwortbüchse am nächsten,

dagegen ist der Rückstoß wegen ibrem schweren
Geschoß schon sehr fühlbar, und die Art des Ansetzens

von schr großem Einfluß.
Auch hinsichtlich des Eindringungsvermögens in

rothtannene Bretter stund die Schweizerwaffe auf
1000 Schritte keinem andern nach und wurde erst

auf 1200 Schritte von der Whitwortschen um etwas
übertroffen.

Die Proben über die Schnelligkeit des Zweiglie-
dcrfeuerns mit 40 Mann bei Wind und Regen hatte
folgendes Resultat:

Distanz 400 Schritt.
Mittlere erforderliche Zeit für 1 Schuß.

Schweizergewehr 34 Sekunden.

Bayersches Gewehr 39

Oestreichtsches Gewehr 37

Englisches Gewehr 42

Tirailleurgewehr 38 -
Auch die leichte Munition des Jägergewehrs fand

große Anerkennung bet der Kommission, so daß sie

diesem schließlich einhellig den Vorzug vor den übrigen

giebt — immerhin mit einigen von ihr gewünschten

Abänderungen.
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